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Nr 24
Kommunale Bierſtenern

Zwar iſt die wiederholt geforderte Erhöhung der Brauſteuer
in der Norddentſchen Steuergemeinſchaft vom Reichstage
bisher immer abgelehnt dafür aber in einer großen Zahl von
Städten neuerdings das Bier in einer Weiſe kommunalen
Steuern unterworfen worden daß es vielfach durchſchnittlich

mehr als die Hälfte der Reichsbrauſteuer zu tragen hat Von
den preußiſchen Städten mit mehr als 10,000 Einwohuern
hatten bis zum 1 April 1896 etwa die Hälfte 119 von 202
die kommunale Brau und Bierſteuer bei ſich eingeführt
darunter den 40 Städten mit mehr als 39,000 Einwohnern
nicht weniger als 30 Jm Laufe von zwei Jahren hat ſich
die Zahl der preußiſchen Städte mit kommunalen Brau und

Bierſteiern insgeſamint von 124 auf 420 die der Land
gemeinden von 103 auf 574 vermehrt Inzwiſchen aber iſt
dieſe Zahl noch bedeutend geſtiegen und ſie wächſt von Jahr

u Jahr Was von Prenßen gilt trifft auch auf einen großenTheil der übrigen Bundesſtaaten zu insbeſondere auf Sachſen

und Thüringen Dabei aber herrſcht eine Vielgeſtaltigkeit und
Regelloſigkeit auf dieſem Gebiete der Gemeindebeſtenerung daß
ſich viele Brauereien in einer höchſt troſtloſen Lage befinden
und zwar beſonders ſolche Brauereien die ohnehin einen
ſchweren Kampf ums Daſein zu beſtehen haben

Jn einer dem Reichskanzler zugegangenen Denkſchrift werden
die Beſchwerden über den gegenwärtigen Zuſtand in folgende
Sätze zuſammengefaßt

1 Die gleichmäßige Beſteuerung des Biers ſowohl des
jeweils am Ort gebrauten wie des daſelbſt eingeführten
inländiſchen und vereinsländiſchen iſt in zahlreichen Fällen
durchbrochen

2 Die zuläſſige Maximalgrenze der kommunalen Bier
beſteuerung iſt mehrfach überſchritten und es iſt nach Maßgabe
der zur Zeit obwaltenden Verhältniſſe die dringende Gefahr
vorhanden daß ſich die kommunale Steuerbelaſtung des Biers
thatſächlich ins Ungemeſſeue ſteigern kann

3 Die kommunale Bierbeſteuerung hat den ihr ſinngemäß
innewohnenden Charakter einer indirekten örtlichen Verbrauchs
abgabe vielfach völlig abgeſtreift und die unverhüllte Geſtalt
einer direkten gewerblichen in ihrer Höhe einzig daſtehenden
Sonderbeſteuerung der Brauereien angenommen

4 Es iſt dahin gekommen daß die Kommunen Verbrauchs
gegenſtände zur Beſtenerung heranziehen die weder in dem
betreffenden Gemeindebezirk produzirt uoch konſumirt werden

5 Die jedem deutſchen Staatsbürger gewährleiſtete Verkehrs
freiheit iſt durch die Einführung und Entwicklung der
kommunalen Bierbeſteuerung inſonderheit durch die mit der
Durchführung derſelben verbundenen Beläſtigungen für die

rigen des deutſchen Braugewerbes in Frage geſtellt
worden

Der preußiſche Finanzminiſter hat ſchon in einer Denkſchrift
vom April 1896 bekundet daß über die Bedeutung einzelner
Beſtimmungen des Gemeindeabgaben Geſetzes mannigfache
irrthümliche Auffaſſungen obwalteten Das zeigt ſich beſonders
bei der vielfach herrſchenden Willkürlichkeit auf dem Gebiete der
Gemeindebeſteuerung des Bieres

Die ſchwerſte Unbilligkeit aber hat eine gewiſſe Stütze in
der Rechtſprechung des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts
gefunden Ein Brauereibeſitzer in Halle a/S klagte auf Er
ſtattung der gezahlten Steuer für das von ihm von vorn
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herein zur Ausfuhr gebraute alſo nicht zum örtlichen Verbrauch
beſtimmte Bier unter Berufung auf S 7 des Zollvereins
vertrages wonach nur zur örtlichen Konſumtion beſtimmte
Gegenſtände der Steuer unterworfen ſein ſollen Das Ober
verwaltungsgericht hat dieſen Anſpruch zurückgewieſen und dem
S 7 des Vertrages von 1867 gerade die entgegengeſetzte
Deutung gegeben daß die Beſteuerung die Regel ſein ſolle
Jn gleichem Sinne ſind daun auch Reviſionsklagen in Hirſch
berg i Schl und in Berlin entſchieden worden Dieſe Recht
ſprechung in Preußen aber iſt vielfach vorbildlich auch über
Prenßens Grenzen hinaus da man neuerdings allenthalben
beſtrebt iſt den Gemeinden weitergehende Rechte namentlich in
der Beſteuernng des Branugewerbes einzuräumen Dabei ent
ſteht aber ein ganz unleidlicher Zuſtand Das Bier kann
dabei einer dreifachen und vierfachen Beſtenerung unterworfen
werden einmal in dem Ort wo es hergeſtellt wird dann in
einer benachbarten Gemeinde wo es zum Verbrauch oder zum
Verkauf in die Nachbarſchaft in die Niederlage kommt Waundert
es von hier in ein drittes Dorf mit kommunaler Bierſteuer
ſo kann es auch dort der Abgabe unterworfen werden Dadurch
wird einmal die Freiheit des Verkehrs aufgehoben ſodann aber
alle Gleichheit der Beſtenerung beſeitigt und endlich der Ab
gabe thatſächlich der Charakter einer indirekten Verbrauchs
ſteuer genommen ſie wird zu einer außerordentlich drückenden
Strafſteuer für das Braugewerbe Man hat es hier that
ſächlich wenn keine Steuerrückvergütung erfolgt mit der Ein
führung von Binnenzöllen zu thun die den Grundſatz der
Verkehrsfreiheit und des einheitlichen Stenergebietes ernſtlich
gefährden Dazu kommt daß durch dieſe doppelte und drei
fache Beſtenernng der Grundſatz des Zollvereinsvertrages
vom 8 Juli 1867 wonach die kommunale Bierſtener nicht
mehr als 65 Pfg auf das Hektoliter betragen darf einfach aus
der Welt geſchafft iſt

Die Ungleichheit der Beſtenerung führt außerdem zu einer
Unmenge von Plackereien bei der Ueberwachung der Einfuhr
und der Einlagerung und der Ueberführung des Viers in den
freien Verkehr Dieſe Plackereien ſind um ſo nachtheiliger
als ſowohl Wärme wie Kälte auf das Bier einen üblen
Einfluß ausüben und alles unnöthige Warten auf die Abfertigung
durch die Beamten unter Umſtänden das Prodnkt gefährdet
Vielfach haben die Steuerbehörden mit einzelnen Brauereien
Abfindungen vereinbart vielfach auch begnügen ſie ſich mit
Stenerzahlungen nach Maßgabe der Geſchäftsbücher wobei
freilich oft in einer Weiſe in die Geſchäſtsgeheimniſſe der
einzelnen Brautereien eingedrungen wird die gerade die
kleineren und ſchwächeren Betriebe ſelten ertragen Es iſt
begreiflich daß eine Abhilfe von Reichswegen hier als dringendes
Bedürfniß erſcheint nicht um eine Beſeitigung der kommunalen
Bierſteuern handelt es ſich fondern um ihre gerechte Geſtaltung
die dem freien Verkehr und dem redlichen Gewerbe den nöthigen
Spielraum läßt Eine möglichſt gleichartige Beſtenerung wird
in der Norddeutſchen Brauſtenergemeinſchaft durch eine für ihr
Geſammtgebiet geltende Normalſtener Ordnung zu ſchaffen ſein
die wie es in der Denkſchrift heißt unbeſchadet der zu
erſtrebenden Einheitlichkeit den in Preußen Sachſen und
anderen Bundesſtaaten eingeführten Beſteuernngsarten Rech
nung trägt zugleich aber allgemein den Charakter der Steuer
als einer örtlichen Verbrauchsabgabe zum Ausdruck bringt und
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Steuerrückvergütungen bei der Bieransfuhr oder aus anderen
Gründen eine Doppelbeſtenerng des Bieres zu kommunalen
Zwecken ſtattfindet und daß der Steuerzuſchlag nirgends mehr
als 50 Proz der Reichsbrauſtener beträgt endlich aber daß
die leichteren Bierſorten mit einem entſprechend geringeren
Steuerſatz herangezogen werden als die ſchwereren und daß
Flaſchen und Faßbier bei der Beſteuerung gleichmäßig
behandelt werden

Dieſe Forderungen erſcheinen gerecht und nothwendig ſowohlvom Standpunkte des Gemeindewohls wie von den der

Verkehrsfreiheit und von dem eines großen Gewerbes das die
ihm aufgelegten Laſten willig trägt aber gegen unbillige Ueber
bürdung und Plackereien Einſpruch zu erheben ein Recht hat
Wir hoffen daß dieſe Forderungen bei der Regierung Gehör
finden werden Auch damit wird dem Mittelſtand gedient
deſſen Förderung heute bei anderen Anläſſen geräuſchvoll alsdie Hauptaufgabe nationaler Politik beleſtet wird

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 14 Jan Nach einer Mittheilung aus Hamburg
ſchreitet die Beſſerung in dem Befinden des Fürſten Bis
marck in erfreulicher Weiſe fort Der Fürſt iſt wieder bei

en Humor und nimmt regelmäßig an der Mittagstafel
heil

ld

Die lippeſche Thronfolgefrage

kann nicht leben und ſterben Nun ſoll Ende Januar oder
Anfang Februar der Landtag des Fürſtenthums Lippe wieder
zuſammentreten der in erſter Reihe die Entſcheidung über das
Negentſchaftsgeſetz zu fällen haben wird Ueber den derzeitigen
Stand der Thronfolgefrage wird der Köln Volksztg aus
Detmold berichtet

Der Fürſt von Schaumburg Lippe hat bisher eine gericht
liche Austragung der Frage nicht beantragt und es iſt mit
Sicherheit auzunehmen daß er dieſen Weg nicht beſchreiten
wird Die Ausſichten der Regentſchafisvorlage im Landtage
haben ſich inzwiſchen ſehr verſchlechtert namentlich durch den
Tod des Abg Stieteneron der obwohl der konſervätiven

Partei angehörig in der Thronfolgefrage ſich abtrennte und
ein entſchiedener und einflußreicher Verfechter der Bieſterfelder
Anſprüche wurde Die Neuwahl im Wahlbezirke Blomberg
Brake muß noch im Laufe dieſes Monats erfolgen und es iſt
ſehr wahrſcheinlich daß ein Anhänger der Schaumburgiſchen
Partei gewählt wird Dann wäre aber eine Zweidrittel
Mehrheit nicht mehr vorhanden und ſomit die Ablehnung der
Vorlage ſicher Damit würde die ganze Thronfolge wieder
auf die lange Bank geſchoben Uebrigens iſt man überzeugt
daß eine Aufrollung der Frage nach dem Tode des Graf
Regenten trotz des Landtagsbeſchlüſſes kommen würde

Ein vertraulicher Erlaß gegen die Kvalitionsfreiheit
Der vom Vorwärts mitgetheilte in einem Telegramm des

heutigen Morgenblattes erwähnte vertrauliche Erlaß laute
folgendermaßen

Vertraulich
Der Heichskanzler

Reichsamt des Jnnern
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Jn letzter Zeit iſt in der Tagespreſſe und Fachlitteratur

Berlin den 11 Dez 1897

demgemäß Fürſorge trägt daß nicht infolge mangelhafter wie in Vereinsverſammlungen die Frage lebhaft erörtert

Nachdruck verboten

Am oberen nNil
Von Otto Leonhardt

Soweit wir die Geſchicke der Sudanländer am oberen Nil
zurückverfolgen ſind ſie ſtets der Schauplatz großer Kämpfe
und Kataſtrophen geweſen Bis tief in unſer Jahrhundert
hinein fanden hier mächtige Völkerwanderungen und Völker
ſchiebungen ſtatt die die mannigfachen Stämme dieſer Gegend
bunt durcheinander warfen Dann erfolgte die Beſitzergreifung
durch Aegypten Der Mahdi ſtand auf die ägyptiſche Herr
ſchaft brach zuſammen in Chartum verblutete der von ſeinen
Landsleuten im Stich gelaſſene Gordon Und nun ſcheint eine
neue beſonders eigenartige Wendung in der Geſchichte der
Länder am oberen Nil ſich vorzubereiten die Nationen

Europas ſcheinen ſich auf dieſer alten Wahlſtatt gegenüber
treten zu ſollen Während die britiſch ägyptiſche Armee ſich
ſeitwärts nach Khartum vorſchiebt dringen franzöſiſche
Expeditionen von Weſten und Südweſten her in dieſen
dunkelſten Theil des dunklen Erdtheils und über die rieſigen
kaum noch bekannten Gegenden droht ein Streit der beiden
rivaliſirenden Koloniglmächte ſich zu erheben

Lange Zeit ſtellte man ſich den Sudan wir ſprechen hier
natürlich nur vom Oſt Sudan den Ländern des oberen Nils

als eine ungeheure Wüſte vor in der wilde Stämme
mühſelig ein dürftiges Leben friſteten Nicht zuletzt deutſchen
Forſchern Emin Schweinfurth Junker u a verdanken
wir eine beſſere Erkenntniß Wohl umfaſſen dieſe ungeheuren
Gebiete deren Dimenſionen man gewöhnlich viel zu gering
anſchlägt auch dürre troſtloſe ſengend heiße Wüſten aber
die Mannigfal ar ihrer Bildung zeigt auch Formationen
ganz anderen Charakters fruchtbare Gaue reiche Mineral
ſchätze üppigen Wald Wäre die große Ader des Sudans
durchweg ſchiffbar ſeine Entwickelung hätte eine ganz andere
ſein müſſen Aber mit allen großen Strömen Afrikas theilt
der Nil das Schickſal weil er die Ränder der für Afrika

charakteriſtiſchen Hochplateaus überwinden muß theilweiſe un
paſſirhar zu ſein auf manchen Strecken ſtellen ſich der Schiff
fahrt hoch beſondere Hinderniſſe entgegen So iſt der Bähr
elDjebel zwiſchen Lado nnd Sobat oft durch den Sedd
völlig geſperrt ſchwimmende Pflanzenmaſſen die ein ſo un
zerreißbares und feſtes Gewebe bilden daß unter Umſtänden
ſelbſt Elephanten ungefährdet es betreten können Vergeblich

verſucht dann Dampf und Menſchenkraft vereint die Sedd
barren zu durchbrechen ja es kann geſchehen daß der Dampfer
bei dieſer Arbeit von der zähen Maſſe S eingeſchloſſen
wird Dies entſetzliche Schickſal hat im Jahre 1880 Geſſi
Paſcha auf dem Dampfer Sſafia betroffen unter Hunger
und Verzweiflung mußte er drei Monate lang in der
SeddEinöde ausharren als ihn Marno endlich am
4 Januar 1881 rettete war auch ſeine Lebenskraft ge
brochen

Wollen wir von den Ländern und Menſchen am oberen Nil
eine Ueberſicht gewinnen ſo wird es ſich empfehlen den Strom
aufwärts zu verfolgen Südlich hinter Kahrtum bis ins Ge
biet der Heidenneger bietet er eine Fülle wechſelnder geogra
phiſcher und ethnographiſcher Bilder

Faſt ununterbrochen unabſehbar dehnt ſich die Ebene an dem
großen Strome Furchtbar glüht die Sonne über ihr Die
Waſſerrinnen vertrocknen die Bänme werden kahl grau und
öde liegt die r da nur eine Akazienart bietet hier und
da ein wenig wohlthuenden Schatten So ſieht das Land am
rechten Ufer des Bahr el Abigd neun Monate im Jahre aus
Plötzlich im Juni ändert ſich das Bild Der erſte Regen
fällt die Sonne verſchleiert ſich der Humusboden geht auf
Und nun entwickelt ſich wie Junker erzählt ein merk
würdiges Schanſpiel Jn aller Eile oft in ihrem Lager im
ausgetrockneten Flußbette von den plötzlich aubrauſenden
Fluthen überraſcht brechen die nomadiſchen Beduinen nach
Süden auf um dort ihre Herden zu weiden bis ſich die
Waſſer verlaufen haben Eine wahre Völkerwanderung beginnt
und alle Bilder des alten Teſtaments werden lebendig Die
raue Savanne aber belebt ſich faſt in einem Augenblicke mit

friſchem Grün die Niederungen werden zu Sümpfen aus
denen Fieber und giſge Fliegen aufſteigen Jhnen zu ent
gehen entweichen die Beduinen in die höher gelegenen Bezirke
des Südens zurückgekehrt finden fie dann reichliche Weide
Je größer aber die Dürre wird deſto enger ſammein ſie ſich
wieder an den vereinzelten Waſſerſtelleir Teichen und Brunnen
die freilich auch die nächtlichen Tränkeplätze der Löwen Hyänen
und Leoparden bilden So entwickelt ſich an ihnen ein merk
würdiges Thier und Menſchenleben
Auf der Weſtſeite des Nils wo die Provingen Kordofan

und Darfor liegen ſind die klimatiſchen Verhältniſſe im ganzen

prödukt jetzt meiſt zerſtörter Berge der den Regen begierig
aufſangt Tritt hier die Regenzeit ein ſo wirbelt der Orkan
ungeheure Sandmaſſen auf die im Vereine mit den dunkeln
Regenwolken den Tag in Nacht verwandeln und mit furcht
barer Großartigkeit entwickelt ſich das ſegensreiche Natur
ſchauſpiel flammende Blitze durchzucken das Dunkel unauf
hörlich rollt der Donuer mächtige Sandmaſſen wirbeln dahin
ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagelkörnern vermiſcht
praſſelt nieder m ganzen ſind dieſe Gelände ziemlich
fruchtbar und bieten in der Regenzeit ein Bild der Blüthe
und des Lebens Die bunteſten Sceuen entfalten ſich des
Abends wenn eine labende Kühle die Sonunengluth ablöſt die
Feuer aufflammen und der Mond leuchtet Dann erkennt man
auch hier wie die Jahrtauſende an dieſen Nomaden faſt ohne
Einfluß vorübergegangen ſind Würdige Geſtalten die an die
bibliſchen Patriarchen erinnern wandeln umher das licht
braune Mädchen das die Ferdah maleriſch um Hüften und
Schultern geſchlungen ſein Haar in unzählig kleine Zöpfchen
geflochten hat und einen großen Waſſertopf trägt ob nicht
Rahel und Ruth ihr ähnlich geſehen haben Die Frau ge
nießt hier eine ziemliche Freiheit wie denn die Kordofaneſen
überhaupt ein leichtſinniges Völkchen ſind und ihr Leben ohne
viel Gewiſſensbiſſe und Bedenken luſtig genießen Ganz
anderen Charakters iſt der herrſchende Stamm in Darfor die
Furawa denen das Marrahgebirge eine natürliche Feſtung und
Stütze bietet Nachtigal beſchreibt ſie als hochmüthig jäh
zornig rachſüchtig gewaltthätig Selbſt der Jslam hat ob
wohl ſie ihm ſtellenweiſe fangtiſch anhängen ihre Geſittung
wenig veredelt ihr altes Heidenthum nur übertüncht

Der 13 Breitengrad der den Nil etwa mitteninne zwiſchen
Kharthum und Faſchoda ungefähr 300 Kilometer ſüdlich von
Khartum ſchneidet bildet wie beſonders Frobenins hervor
gehoben hat in der Ethnographie der oberen Nilländer eine
höchſt bedentſame Grenze Nördlich von ihm liegen die eben

irten Länder der langen Dürre der kahlen Steppen die
änder der Nübier und Beduinen des Mohamnedanismns

der Nomadenſtämme Südlich beginnt die Zone der h idniſchen
Negervölker der feſtanſäſſigen Stämme der Viehzüchter der

des BohrelArgb des blanen und des weißen Nits iſchen
die Milchtrinker im Norden und den Fleiſchproduzenten im

ähnlich Nur iſt hier der Boden nicht fruchtbarer Alluvial
boden ſondern ein feiner röthlicher Sand ein Verwitterungs

Süden aber dann ſich die Bagara Araber eingeſchoben ein
kräftiger fretheitliebender Stamum ein entſchloſſenes in den

langen Regenperioden das Gebiet des Bahr elGhaſal und
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worden ob nicht angeſichts der durch die Arbeiterbewegung
der letzten Jahre gelieſerten Erfahrungen von der Geſetz

bung ein erhöhter Schutz gegen Mißbrauch der
urch 5 152 der Gewerbe Ord nung gewähr

leiſteten Koalitionsfreiheit zu verlangen ſet
Dabei ſind mehrfq4 Beſtimmungen für erforderlich erklärt

worden wie ſie ſeitens der verbündeten Regierungen im
hre 1890 in dem Entwurfe der Gewerbe Ordnungs

ovelle zur Erweiterung und Verſchärfung der Straf
Beſtimmungen des S 153 a a O vorgeſchlagen damals
aber vom Reichstage mit erheblicher Mehrheit zum Theil
ans Bedenken grundſätzlicher Art abgelehnt worden ſind
Bei der Wichtigkeit der Sache ſcheint es geboten an der
Hand der bisherigen Erfahrungen dieſe Frage einer noch
maligen Erwägung zu unterziehen und dabei insbeſondere zu

rüfen ob ſich nicht das Bedürfniß herausgeſtellt hat beiNibeiterausſtänden den arbeitswilligen Perſonen gegen Ver

gewaltigung und Einſchüchterung ſeitens der Ausſtändigen
oder anderer für dieſe eintretenden Perſonen einen kräftigeren
Schutz als bisher zu leihen

Erhebungen hierüber gerade im gegenwärtigen Zeitpunkte
dürſten ein werthvolles Material um deswillen erwarten
laſſen weil die letzten Jahre namentlich 1896 und 1897 an
Ausſtänden und Ausſperrungen in verſchiedenen Gewerbe
zweigen beſonders reich waren Das Miniſterium
beehre ich mich hiernach um eine gefällige vertranliche
Aeußerung über die nachſtehenden Fragen zu erſuchen

I Jſt gegenwärtig eine Wiederaufnahme der in der Ge
werbe Ordnungs Novelle vom Jahre 1890 zu 8 153 ge
machten Abänderungs Vorſchläge geboten und zwar ſowohl
ir Erweiterung der ſtrafbaren Thatbeſtände als auch zurSagen des in Anwendung zu bringenden Straf

maßes
Welche inzwiſchen hervorgetretenen Erſcheinungen ſprechen

befonders für ein ſolches Vorgehen
1 Jſt es häufiger unternommen worden Arbeiter durch

Anwendung körperlichen Zwanges durch Drohung Ehr
verletzungen oder Verrufserklärungen zur Einſtellung der
Arbeit zu beſtimmen oder an der Aufnahme oder Fort
ſetzung der Arbeit zu hindern ohne daß es ſich dabei nach
weisbar um Verabredung und Vereinigungen der im S 152
bezeichneten Art handelte Sind gleiche Wahrnehmungen
gemacht worden hinſichtlich widerrechtlicher Einwirkungen
auf Arbeitgeber ſei es um ſie zur Entlaſſung von Arbeitern
zu beſtimmen oder um ſie an der Annahme ſolcher zu
hindern

Konnte in derartigen Fällen eine Beſtrafung nach den
allgemeinen Strafgeſetzen ſtattfinden oder mußte eine
Beſtrafung unterhleiben weil der ausgeübte Zwang nicht
eine Verabredungen zum Zweck hatte und aus dieſem Grunde
s 153 der Gewerbeordnung anwendbar war

2 Hat ſich das im S 153 vorgeſehene Strafmaß als aus
reichend erwieſen um auch ſchwerere Fälle der dort
bezeichneten widerrechtlichen Einwirkung auf andere zur
Durchführung von Arbeitseinſtellung Ausſperrung uſw aus
reichend zu ſühnen

3 Waren in den letzten Jahren häufig Arbeitseinſtellungen
mit Kontraktbruch der Arbeiter verbunden und war in
ſolchen Fällen vorher zur Einſtellung der Arbeit
öffentlich aufgefordert worden War eine Beſtrafung nach
s 110 des Strafgeſetzbuches unmöglich Jſt von einer Straf
vorſchrift gegen die öffentliche Aufforderung zur Arbeitsein
ſtellung insbeſondere wenn dieſe widerrechtlich iſt eine Ein
ſchränkung der Streiks und des Kontraktbruches zu erwarten

II Sind abgeſehen von den in der Novelle von 1890 zu
S 153 euth ltenen Vorſchlägen weitere geſetzliche Maßnahmen
in Ausſicht zu nehmen um bei grundſätzlicher Aufrecht
erhaltung der Koalitionsfreiheit der Anwendung unerlaubter
Mittel zur Durchführung der Kämpfe um Lohn und
Arbeitsbedingungen entgegenzutreten Welche Vorſchläge
können in dieſer Beziehung gemacht werden

Beſteht insbeſondere nach den dortigen Erfahrungen ein
Bedürfniß bei Ausſtänden arbeitswillige Perſonen
gegen den Terrorismus der Ausſtändigen und
Agitatoren beſſer zu ſchützen und dieiepigen zu
ſtrafen welche um andere von der Aufnahme oder Fortſetzung
der Arbeit abzuhalten Poſten ausſtellen Arbeitsſtätten Zugänge
zu denſelben öffentliche Straßen und Plätze Bahnhöfe
Hafenplätze überwachen Arbeitswillige durch Reden oder
Thätlichkeiten beläſtigen ihnen das Arbeitsgeräth rechtswidrig
vorenthalten oder beiſeite ſchaffen

Einer gefälligen Aeußerung darf ich ſo rechtzeitig entgegenſehen
daß nöthigenfalls die weiteren Verhandlungen früh genug ab

Künſten des Krieges wohlerfahrenes Volk das die Heiden
neger im Süden als gute Beute betrachtet Sie rauben ihre

eerden ſie nehmen ſie ſelbſt gefangen und führen ſie in die
klaverei Sie haben ſich gegen die die Neger vor der

Sklaverei ſchützende ägyptiſche Regierung zuerſt aufgelehnt und
die Hauptſtütze des Mahdi gebildet Erſt ſüdlich von dem
Gebiete das ſie durchſtreifen beginnen die Länder der Heiden
neger die lange völlig unbekannt waren und wegen der bunten
Miſchung der Bevölkerung noch hente nicht völlig erforſcht

d Sie zeigen als gemeinſamen Zug die Kleinſtaaterei
ie bei dieſen feſt anſäſſigen Völkern im Schwuuge Ken

Vielweiberei iſt ſchuld daran daß das Erbe jedes Fürſten ſich
regelmäßig unter zahlreiche Söhne vertheilt und ſo die kräf
tigeren Staatenbildungen ſtets wieder zerfallen Erſcheint ſo
die Frau als ein Hebel in der Geſchichte dieſer Völker ſo
entſpricht das ihrer Stellung Sie iſt das Arbeitsthier bei
ihnen dem alle ſchwere Arbeit zufällt und ihr dadurch be
dingter Werth hat immer wieder Räubereien und Einfſälle in
das feindliche Gebiet Kriege und politiſche Umwälzungen ver
anlaßt Um ihrer Arbeitsleiſtung willen wird ſie umworben
und nach Werth bezahlt Jſt dieſer Zug durchgängig ſo iſt
doch die Stellung und der Charakter der Frau bei den ein
zelnen Stämmen ſehr verſchieden Bei den Mahdi genießt ſie
eine gewiſſe Freiheit und kann ſich ſogar den Mann nach ihrem
Seſchmacke wählen Die Frauen der Bougo und Mittn
ſcheinen im allgemeinen ſich eines ruhigen glücklichen Familien
tebens zu erfreuen die der Mangbattu ſind geiſtig regſam
ſelbſtändig und frei aber ſiltlich von bedenklichem Charakter

Die Regervölker des Sudans ſtehen im allgemeinen auf
imitiver Kulturſtufe und der Reichthum den ihr fruchtbares
d ihnen bietet hat ſie wenig entwickelt Dabei iſt es

intereſſant daß wir je weiter wir dem Jnnern zuſchreiten
eine um ſo höhere Kultur finden Der Grund hierfür iſt
daß die Berührung der autochthonen Negerkultur mit der
Außenwelt ihr immer ſchädlich geweſen iſt Mit der Hebung

der äußeren Kultur ging der Niedergaug der inneren Hand
in Hand ſo lange die Negervölker anf ſich allein angewieſen
find leiſten ſie mit ihren primitiven Werkzeugen relativ Be
wundernswerthes Metall Holz Flecht Leder und Thon
arbeiten zum Theil ſehr gefalliger Art finden wir überall
in den Ländern des oberen Nil Wie hierin ſo verrathen
die Neger auch in der Muſik unzweifelhafte Kunſtbegabung
Die Muſik iſt überall bei ihnen ſehr beliebt recht hoch
entwickelt iſt ſie anſcheinend bei den ASande deren beſondere

eſchloſſen werden können um dem Reichstage bei ſeinem nächſten
Zuſemimnentreten eine neue Vorlage machen zu können

r Vertrekung
gez raf Poſadowskhy

Zu dieſem Erlaß bemerkt der Vorwärts u
rr v Poſadowsky hat uns mit dieſem Erlaſſe eine

ge die bei den nächſten Wahlen die
anze Arbeiterklaſſe um das Banner der Sozialdemokratie
chaaren muß

Parteinachrichten

7 Segen die Wahl konſervativ gouvernemen
taler Abgeordneter Helldorff ſcher Richtung
ſpricht ſich heute die Deutſche Tageszeitung des Bundes der
Landwirthe mit großer Entſchiedenheit aus

Wenn einmal ſo ſchreibt ſie die konſervative
Partei ernſtlich daran denken ſollte unter Verzicht auf ihre
Ueberzengungen und Forderungen gonvernemental zu
werden ſo würde ſie damit ihren Verfall ihren Zerfall
und ihre Bedentungsloſigkeit herbeiführen Das weiß
man innerhalb der konſervativen Partei nur zu gut und des
halb wird man ſich gegen jede Wiederbelebung des
Helldorfſ ſchen Geiſtes nachdrücklich und entſchieden
wehren Das ſollte auch die Regierung wiſſen daß eine
gouvernemental angehauchte konſervative Partei ihr wenig
nützen könne da ſie keinen Boden im Volke haben kann und
deswegen elendiglich verkümmern müßte Sie ſollte auf die
Verſuche den gonvernementalen Geiſt und ſeine Vertreter
wieder in die Partei hineinzuſchmuggeln verzichten Deshalb
können wir auch nicht glauben daß wirklich die Wieder
aufſtellung des Herrn v Helidorff von Berlin ans angeregt
worden ſei Dazu halten wir die Männer der Regierung ſür
viel zu klug Herr v Helldorff würde wohl ſicher nicht
gewählt werden und wenn er gewählt würde ſo würde er
kaum in der deutſchkonſervativen Partei einen Platz finden
Aber ſollte er ihn ſelbſt ſinden ſo würde er irgend welchen
Einfluß nicht ausüben können denn wenn nicht alle Zeichen
trügen werden nur diejenigen Konſervativen bei der nächſten
Wahl aus der Urne hervorgehen welche einem etwaigen
Helldorff ſchen Einfluſſe unzugänglich ſind

Varlamentartſches
Das Herrenhaus zählt nach dem für die neue Tagung

erſchienenen Verzeichniß gegenwärtig 286 Mitglieder darunter
71 erbliche 3 Jnhaber preußiſcher Kronämter 11 Kronſyndici
34 aus allerhöchſtem Vertrauen Berufene 3 Vertreter der Dom
ſtiſte s der Grafenverbände 12 der Familienverbände 89 des
alten und befeſtigten Grundbeſitzes 9 der Landesuniverſitäten
und 46 der Städte Von den 286 Mitgliedern des He renhauſes
entfallen nicht weniger als 180 auf die 5 oſtelbiſchen Provinzen
Oſt und Weſtpreußen Brandenburg Pommern Poſen und
Schleſien 30 auf die Provinz Sachfen 16 auf Weſtfalen 27 auf
die Rheinprovinz 1 auf Hohenzollern und nur 32 auf die drei
neuen Provinzen Schleswig Holſtein Hannover Heſſen Naſſau

Jm ſächſiſchen Landtage haben die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten wegen der BVeſchränkungen des Vereins und Ver
ſammlungsrechts in Sachſen folgende Jnterpellation eingebracht

Was gedenkt das Miniſterinm zu thun um ſeinen Anordnungen
die Handhabung des Vereins und Verſammlungsrechts betreffend
bei den Unterbeamten die nöthige Geltung zu verſchaffen
Jn der Begründung der Jnterpellation wird darauf hingewieſen
daß es trotz der ausdrücklichen Erklärung des Miniſters v Metzſch
in der Sitzung der zweiten Kammer vom 30 November 1897
daß an die politiſchen Behörden Anweiſung ergangen ſei auf
Grund deren in Zukunft Verſammlungen nicht deshalb behindert
werden dürften well ſich ein ſozialiſtiſcher Redner zum Wort
meldet in mehreren Fällen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
durch die Behörden unmöglich gemacht worden ſei in den Ver
ſammlungen ihres Wahlkreiſes das Wort zu ergreifen

Verwaltung und Rechtéepflege
Die fortgefetzten Klagen über die Ausnutzung der Arbeit

nehmer durch die Stellenvermittler und Geſindevermiether haben
mehrere Landwirthſchaftskammern veranlaßt an den Miniſter
für Land wirthſchaft das Geſuch zu richten beim Reichskanzler
eine Regelung des Geſchäftsbetriebes der Geſinde
vermiether und Stellenvermittler vom Reich aus an
zuregen Nichdruck wird darauf gelegt daß die Beſtimmung ge
troffen wird daß zum Geſchäftsbetrieb der Genannten die ſtaat
liche Konzeſſionirung nöthig ſei Weiter ſollen ſie die Verpflichtung
erhalten ſich bei jeder dienſt oder arbeitiuchenden Perſon darüber
zu vergewiſſern daß dieſe nicht anderweit kontraktlich gebunden
iſt ob und wie weit ſie ſich dieſe Ueberzeugung verſchafft haben
ſollen ihre Geſchäftsbücher nachweiſen Der Miethsvertrag ſoll

ſchriftlich abgeſchloſſen werden und der Verkrag mit dem Brok
herrn iſt unmittelbar und nicht durch die Vermittelung von aus
wärtigen Agenten abzuſchließen Endlich ſoll den Geſinde
vermiethern und Stellenvermittlern die Beherbergung und Be
köſtigung dienſtſuchender Perſonen verboten werden

Aus der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueberſicht
über den Eiſenbahnverkehr für 1896/97 iſt zu erſehen daß aus
dem Verkauf der Platzkarten zu den Zügen in dieſem
Jahre 9,13 Proz mehr als im Vorjahr nämlich 2,420,131
gelöſt worden ſind weil die Anzahl der Platzkarten um 4,69 Proz
auf 1,745,330 Sktück geſtiegen iſt Es verkehrten am Ende des
Betriebsjahres Züge anf 14 Linien darunter 9 von Berlin
ausgehenden Linien Die Zahl der Bahnſteigkarten welche
1896/97 verkauft wurden betrug 17,464,436 mit einem Erlös
von 1,746,489 M Jm Vorjahre waren nur 13,924,320 Stück
verkauft worden

Jn der von dem mainzer Oberbürgermeiſter Dr Gaßner
im Auſtrage des Verbandes deutſcher Feſtungsſtädte
verfaßten Denkſchrift wird von ſtädtiſcher Seite mitgetheilt
Faſt alle deutſchen Feſtungsſtädte namentlich die größeren
haben Beiträge nach Mainz geſandt und ihrem Leid Ausdruck
gegeben Und da hört man denn daß nicht nur die ſteinernen
Feſtungsmauern wie ein Alp auf die genannten Städte drücken
ſondern daß auch in den meiſten Fällen das wenig entgegen
kommende Verhalten der Reichsmilitärver waltung hemmend im
Wege ſteht Namentlich Straßburg ſührt bittere Klage und
auch die aus Metz Köln Magdeburg Spandan Thorn Poſen
Germersheim Jngolſtadt lauten ähnlich Am meiſten Grund
zur Beſchwerde aber hat Mainz das von dem Kriegsminiſterium
wenig Entgegenkommen erfährt wie auch in der Denkſchrift des
Mainzer Oberbürgermeiſter betont iſt

Zum Zwecke der Steuereinſchätzung wollte der
Magiſtrat der Stadt Spandan gern in Erfahrung bringen
welche Unfallrenten beim Poſtamt zur Auszahlung gelangten
Er wandte ſich deshalb an das Poſtamt mit dem Erſuchen ihm
die Beträge und die Namen der Empfänger anzugeben Das
Poſtamt weigerte ſich jedoch und zwar mit vollem Recht dieſem
Geſuch ſtattzugeben worauf der Magiſtrat Beſchwerde bei der
Oberpoſtdirektion erhob Darauf hat er jedoch auch einen ab
lehnceuden Beſcheid erhalten Die Unfallrenten werden beſon
ders in den Fällen bei der Steuereinſchätzung in Rechnung ge
zogen wo die Steuerpflichtigen noch weiterhin gewinnbringende
Beſchäftigung haben Man muß ſich aber wundern wie ein
Magiſtrat überhaupt auf die Jdee kommen konnte daß die Poſt
behörde mit ihrem amtlichen Material die Hand dazu bieten
werde die Vermögensverhältniſſe der Steuercenſiten klar zu
ſtellen Dieſe Art von Steuerſchnüffelei geht denn doch zu weit

Mit der Handhabung des Vereinsgeſetzes in
Bayern iſt es manchmal eine recht eigenthümliche Sache So
wird jetzt der d Ztg bekannt daß die münchener Polizei
direktion Ende November einen für den 3 Dezember im Verein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande geplanten öffent
lichen Vortrag des Bürgermeiſters Taſchek von Budweis nicht
duldete weil nach dem bayriſchen Vereinsgeſetz Ausländer in
Bayern nicht das Recht hätten über öffentliche Angelegenheiten
u ſprechen Vierzehn Tage ſpäter veranſtalteten wiener Antiſener in München eine öffentliche Verſammlung Jhr Auf

treten wurde nicht beauſtandet obwohl das bayriſche Vereins
geſetz die eben angeführte Beſtimmung enthält Die Sache wird
aber noch pikanter Am Morgen des 3 Dezember wollte die
Polizeidirektion den öffentlichen Vortrag Taſchek s geſtatten
Woher dieſer Stimmungswechſel Sehr einſach Jnzwiſchen
war das Miniſterium Badeni geſtürzt Alſo über ein gus
ländiſches Miniſterium darf ein Ausländer in Bayern nichts
ſagen Aber deutſche und bayriſche Staatsangehörige dürfen in
Bayern von Ausländern öffentlich in Anweſenheit der Polizei
verunglimpft geſchmäht und verleumdet werden Alles unter
der nämlichen Beſtimmung des Vereinsgeſetzes die Ausländern
das öffentliche Reden verbietet

Wie die Straßb Poſt mittheilt ſoll der Unterſtagtsſekretär
für Juſtiz und Kultus im reichsländiſchen Miniſterium Raſſiga
als Oberlandesgerichtspräſident an Stelle des verſtorbenen
v Vacano nach Colmar verſetzt und der Abgeordnete Dr Emil
Petri ein Elſäſſer zum Unterſtaatsſekretär ernannt werden

Volkswirthſchaftliches

Mit dem 1 April d J tritt der 8 4 des Margarine
geſetzes über die getrennten Verkanfsränme in Kraft Eine
große Unſicherheit herrſcht bekanntlich bei den Händlern mit
Butter Schmalz und Margarine was unter getrennten Ver
kauſsräumen der Geſetzgeber gemeint hat Der Bundesrath hat
beſtimmte Anordnungen hierüber nicht erlaſſen ſoll aber das
was darunter verſtanden wird der Richter entſcheiden dann
wird mancher Händler die großen Ausgaben zu denen er durch
Umbauten oder durch Miethen von Verkaufsſtellen und deren
Einrichtungen gezwungen iſt als verloren betrachten müſſen

Stärke die Kammermuſik iſt Junker rühmt das harmoniſche
Zuſammenſpiel den ergreifenden Ausdruck die reinen Töne
dieſer Muſik ſehr und ſtellt ſie hoch über die entſprechenden
Leiſtungen der Völker grabiſcher Kultur Mit der Muſik
eng verbunden iſt überall das Vergnügen am Tanze Un
ermüdlich ſind ſie darin Kleine Kinder und Frauen mit
Kindern auf dem Rücken nehmen an dieſen grotesken Sprüngen
dieſen wilden Pantomimen und raſenden Rundtänzen mit
Leidenſchaft theil und wenn ſich Frauen Kinder und Männer
im ſtürmiſchen Reigen ſchwingen und ſpringen der Geſang
laut aufſchwillt die Pauke dröhnt die Kleider und die
Schürzen fliegen dann beleuchten die ſprühenden Fackeln
ein wunderſames ein echtes Negerſchauſpiel Freilich ſind
nicht alle Vergnügungen der Sudanneger ſo harmlos naiverNatur Neben dem Srunt fröhnen ſie beſonders dem Spiele

und gerade die höchſt entwickelten Stämme wie die Mang
battu und Sande ſind dem Spielteufel tief verfallen Jm
ganzen lautet Frobenins Urtheil über dieſe Negervölker daß
ſie von Hauſe aus entſchieden geiſtig begabt aber gewiſſer
maßen auf der Stufe der Kindheit ſtehen geblieben ſind Die
merkwürdige Thatſache daß die dem Kannibalismus fröhuenden
Stämme die körperlich am beſten entwickelten begabteſten und
politiſch ſchaffenskräftigſten ſind findet ſich auch hier

Verfolgen wir vom Gebiete der Bagara ans den Nil
ſtromaufwärts ſo treffen wir zunächſt am Bahr el Abiad die
Schilluk die durch die bei ihnen ſtammesübliche Betünchung
des Körpers mit Aſche und durch ihre Ruhe in den Be
wegungen und der Haltung einen mumienhaften Eindruck
machen und wie verſchimmelte Kadaver ausſehen Sie
brechen ſich die unteren Schneidezähne aus und geben ihrem
Haar durch Bearbeitung mit Thon Miſt oder Gummi die
gewünſchte Kamm oder Wulſtform während die Frauen das
Haar ganz kurz geſchnitten in gekrauſten Locken tragen Jhre
kreisrunden von kuppelförmigen Dächern bedeckten Hütten
bauen ſie mit größter Regelmäßigkeit um einen runden freien
Platz und hier verſammeln ſie ſich dann abends ſchützen ſich
vor den Mücken durch das Aroma des brennenden trockenen
Kuhmiſts und rauchen aus koloſſalen Köpfen Tabak denn
merkwürdigerweiſe gedeiht in dieſem ganzen Theile des Sudans
der Virginia Tabak Eine erobernde Nation ſind die Schilluk
nicht wohl aber ein zäher elaſtiſcher ſeine Eigenthümlichkeit
treu feſthaltender Stamm Eine ungleich kräftigere Raſſe
ſind die ihnen benachbarten Dinka die am Bahr el Abtad
und in den Niederungen des Bahr el Ghazal und Bahr

el Djebel ein Gebiet von etwa 2000 deutſchen Meilen be
wohnen Schrankenlos freiheitsliebend trotzig und tapfer
haben ſie ſich ſtets ſelbſtändig erhalten neben Zügen der
Grauſamkeit und Blutgier finden ſich bei ihnen Regungen
der Barmherzigkeit und ein ſtarker gemüthvoller Familienſinn
Jm allgeineinen von mittlerer Körpergröße ſtehen doch die
Dinka in einzelnen Stämmen ihrer Größe nach vielleicht an
der Spitze der Menſchenrafſen ſie bieten den Anblick eines
kriegeriſchen und ſtarken Schlages Wunderlich genng daß
gerade die Dinkafrauen ſich mit ſchweren Eiſenringen ſo zu
behängen lieben daß bei dieſem freien Volke ein Klirren wie
von Sklavenketten mit Schweinfurth zu ſprechen ungus
geſetzt in der Luft liegt Die Dinka zeichnen ſich wie die
meiſten dieſer Naturvölker durch eine große faſt peinliche
Sauberkeit aus und ſind in der Kochkunſt hoch entwickelt be
ſonders ihre Mehl und Milchſpeiſen ſtellen europäiſche
Reiſende unſeren entſprechenden Produkten durchaus gleich
Höchſt merkwürdig iſt aber daß dies bedentende Viehzucht
treibende Volk keineswegs vom Fleiſche ſeines Viehs lebt Die
Dinka hängen mit zärtlicher Liebe an ihren Rindern behüten
ſie ſorglichſt aber ſchlachten nie ein Stück Nur wenn ein
Nind verunglückt oder fällt wird ſein Fleiſch verzehrt aber
nicht vom Beſitzer ſondern von den erfreuten Nachbarn die
bei dem ſeltenen Feſtſchmauſe jubeln während der doppelt un
glückliche Herr ſeinen Kummer einſam trägt Das undaukbare
Vieh ſelbſt aber obwohl von ſtets nuverwendetem Fette
ſtrotzend degenerirt ſichtlich und die beſte Kuh giebt noch nicht
ſo viel Milch wie bei uns eine mittelmäßige Ziege

Wie bereits dieſe Skizzen zeigen herrſcht im Sudan eine
unendliche Mannigfaltigkeit der Volkslypen und alle dieſe
Stämme obwohl über primitive Anſänge der Kultur nicht
herausgekommen verrathen durch ihre Eigenart ihre Kraft
und oft auch ihren Wohlſtand wie leicht dieſe zum Theil
fruchtbaren Länder in denen Viehzucht und Ackerban in
großem Umfange gedeihen und ſtellenweiſe die Jagd reichen
Ertrag giebt in denen Mineralſchätze ſich finden eine reiche
Geſittnung bilden und nähren könnten Aber noch wird es
lange danern ehe irgend ein europäiſches Volk hier die Herr
ſchaft antritt Denn das Gelingen einzelner Expeditionen
darf nie h machen daß es ſich um ein rieſiges Gebiet
beſetzt von wehrhaften Stämmen handelt deren Unterwerfung
nur das Werk langer ernſter Kämpfe ſein könnte



wenn der Richter anders entſcheidet als der Verkäufer voraus
geſetzt hat Da über den betr Paragraphen des Margarine d

es in der on Seſſion des Reichstages nochmals ver
udelt werden ſoll wäre es wünſchenswerth ſchleunigſt Klar
it hierüber zu ſchaffen Während die brandenburgiſche Land

wirthſchaftskammer auf eigene Koſten ein Laboratorium unter
hält zur Kontrolle ob keine Margarine ohne den geſetzlichen

eitſchr f angew Chemie nach daß Seſamöl überhaupt nicht
kennimgsmerkmal für Margarine dienen kann Mit Hilfe

der Brehmer ſchen Reaktion Rothfärbung bei Schütteln mit
Salzſäure und Fuſurol weiſt man das Seſamöl und damit auch
die Margarine nach Raumer hat nun gefunden daß Butter
aus der Milch von Ziegen die mit Seſam n wurden
ebenfalls eine Regktion auf Seſamöl alſo auf Margarine giebt
Die gleiche Rothfärbung wie Seſam giebt auch Curenma die
viel zum Färben von Bulkter verwandt wird mit der Brehmer
ſchen Reaktion desgleichen eine Anzahl vielfach zum Bütter
färben gebrauchter Theerfarben ſchon ohne Zuſatz von Fufurol
Daraus ergiebt ſich daß die zur Zeit geſetzliche Prüfung der
Margarine zu unabſehbaren Täuſchungen führen kann

3 von Seſamöl in den Handel kommt weiſt Raumer R
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Kolonialangelegenheiten

Dieſer Tage iſt eine für Deutſch Südweſtafrika ſehr
wichtige Angelegenheit entſchieden Jn einer vor einigen Tagen
abgehaltenen Verſammlung der South African Territories Co
wurde beſchloſſen daß ſich die Geſellſchaft für den Bahnbau
nach Großnamaland erklären und die bezüglichen Ver
pflichtungen übernehmen will Damit iſt die Eröffnung auch
des ſüdlichen Theiles von Deutſch Südweſtafrika entſchieden
und ihre Verwirklichung um ſo näher gerückt als die
Territories Co mit dem Beginn des Baues nicht noch drei
Jahre warten wird wie es nach dem Vertrage von 1892 zu
gelaſſen iſt

Heer und Marine
Lloyds Marine Higevtur in London erhielt ein Telegramm

ans Perim Jnſel an der Straße Bab el Mandeb am Ausgang
des Rothen Meeres daß das Dampſchiff Dunera berichte
ein deutſches Kriegsſchiff in beſchädigtem Zu
ſtande geſehen zu haben Einzelheiten fehlen

Von amtlicher Seite in Kiel werden die Nachrichten über
die Bildung einer deutſchen Schutztruppe in Kigotſchau
als unrichtig bezeichnet Das geſammte Landungscorps kehre
zwar im Herbſt 1898 zurück die Marineverwaltung wolle aber
den Gang der Dinge erſt abwarten und in den nächſten
Monaten noch keine Dispoſitionen dauernder Natur treffen

Ausland
Oeſterreich UNugarn

Der tiüroler Landtag nahm geſtern den von den Konſer
vativen modifizirten Antrag der deutſchen Abgeordneten an
nach welchem der Landtag unter entſchiedener Verurtheilung
der unerhörten Vorgänge im Parlament wodurch die Thätig
keit deſſelben unmöglich gemacht worden ſei die Einleitung der
Verſöhnungsaktion im Landtage Böhmens und Mährens freu
digſt begrüßt und die Erwartung ausſpricht daß es der Re
gierung gelingen werde unter Bewilligung der gerechten
Forderungen eine Regelung der Sprachenverhältniſſe per
zuführen ſowie endlich die Nothwendigkeit betont daß deu

ten Beſchwerden gegen die Sprachenerlaſſe abgeholfen
wer e
Exceſſe gegen Juden kamen in der vorigen Woche wie
jetzt durch das tſchechiſche ſozialdemokratiſche Organ bekannt
wird im Orte Krinetz vor Die Fenſter mehrerer Häuſer in
deren Juden wohnten darunter auch in der Wohnung einer kranken
Greiſin wurden zertrümmert desgleichen in der Synagoge
Auf dem Judenfriedhofe wurden viele Grabſteine beſchädigt und
umgeworfen

Spannien
General Weyler der ſpaniſche Boulanger hat in dieſen

Tagen einem Journalſſten in Barcelona ſein Herz ausgeſchüttet
Er bekennt ſich als radikaler Schutzzöllner und iſt der Mei
nung daß die Handelsbeziehungen zwiſchen Kuba und dem
Mutterlande unter dem neuen Regiment gleich Null ſein werden
Er glaubt weiter daß ein ernſter Konflikt mit den Vereinigten
Staaten unvermeidlich iſt wenn nicht die ſpaniſche Regierung
ſich den Forderungen aus Waſhington bedingungslos unterwirft
Seine Proteſteingabe an die Königin hält er im vollſten Um
fange aufrecht Jn Bezug auf ſeine Stellung zu den ſpaniſchen
Politikern bekennt er daß er mit Romero Robledo identiſch ſei
er perſönlich ſtrebe nach keiner Führerrolle wolle aber ſeine
weitere Taktik durch die Umſtände beſtimmen laſſen Die
Autonomie Kubas könne nach ſeiner Anſicht durch königliches
Dekret einfach wieder aufgehoben werden ſobald eine andere
Partei ans Ruder kommt da die Liberalen zur Gewährung der
Autonomie von den Cortes nicht autoriſirt geweſen ſeien Der
gegenwärtige Kolonialminiſter iſt nach ſeiner Meinung ſeiner

See W e
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auch ſelbſt das Serbiens ſondern nur das eigene im Auge hat

hatte Jn der Nähe des königlichen Palaſtes iſt ihr eine

c e e e S t t 4e e g e 2 e Se e e heeeeeeeetee en Ie er mee e e e e ec e e e ca 8
egen vorgerückter

Aufgabe nicht gewachſen da er von der kubaniſcheias Allergeringſte verſtehe die Politik der re grege pug
Schiffbruch gelitten und es ſei daher nothwendig daß dieKonſervativen mit Ausſchluß der Silveliſten wieder ans wer
kämen

Türkei
Auf Kreta unternahmen die Baſchibozuks neuerdings einen

aubzug gegen chriſtliche Dörfer drangen bis Galifa vor
ermordeten einen Knaben und trieben etwa 150 Stück Vieh weg
Während überall europäiſche Truppen die Thore beſetzt halten
bleiben die Thorwachen in Kandia den türkiſchen Truppen an
vertraut

Serbien
w Der Ukas des Königs Alexander durch den der geweſene
Miniſter des Jnnern im radikalen Kabinet Grnitſch Jovon
Gjajaga zum Sektionschef des Minifterinms des Aeußern er
nannt wird hat in Belgrad großes Aufſehen erregt Man
bringt die Ernennung mit dem wachſenden Einfluſſe des
Königs Milan in Zuſammenhang und glaubt daß Gjaja auf
dieſen Vertrauenspoſten berufen wurde um der Königin
Natalie die Rückkehr nach Serbien unmöglich zu
machen da Gjaja im Mai des Jahres 1892 die unter eigen
thümlichen Umſtänden erfolgte Ausweiſung der Königin Natalie
aus Serbien durchgeführt hatte Giajg gehört der extrem
radikalen Richtung an und iſt mit dem Führer dieſer Fraktion
dem früheren Miniſter Koſta Tanſchanowitſch eng befreundet
Dagegen iſt der ſeines Poſtens enthobene bisherige Sektionschef
des Miniſteriums des Aeunßeren Michael Zukiiſch ein eifriger
Anhänger der Königin Natalie und hat in ſeiner neuen Stelle
S g7ekretär des Staatsraths gar keinen einflußreichen Wirkungs
reis

Trotzdem König Milan ſo ſchreibt man uns aus
Wien augenblicklich angeblich ſo große Sympathien für
Oeſterreich empfindet und für deſſen Jntereſſe bei den Unter
thanen ſeines Sohnes wirkt bringen die Wiener Blätter allerlei
Nachrichten über ihn die nicht von den freundlichſten Gefühlen
für ihn zeugen Einerſeits iſt es eben nicht leicht Gutes von
Herrn Milan zu berichten andererſeits ſagt man ſich in Wien
wohl mit Recht daß er weder das Jntereſſe Oeſterreichs noch

und ſofort zu Rußland hinneigen würde wenn ihm dies für
ſeinen Beutel vortheilhaft ſchiene Denn Milan braucht be
kanntlich viel Geld und das arme Land dürſte bald nichts mehr
hergeben können Vorläufig aher und trotzdem jetzt über die
Hungersnoth die beſonders in einigen Gegenden Serbiens
furchtbar wüthet die erſchütterndſten Berichte veröffentlicht
worden gelingt es Milan noch immer ſich Mittel für ſeine
kleinen Abenteuer zu verſchaffen Eine frühere Freundin die
ſchöne Artemiſia deren Gatten Milan als er auch noch dem
Namen nach Herrſcher war einſt zum Geſandten machte aberdann ohne Gemahlin auf ſeinen Poſten ſchickte iſt wieder in
Belgrad angelangt nachdem ſie es für lange Zeit verlaſſen

Wohnung mit fabelhaftem Luxus eingerichtet worden die ſie vor
einigen Tagen bezogen hat Bei Nacht und Nebel traf ſie ein
denn als ihre bevorſtehende Ankunft ruchbar wurde war ein
Volkshaufen mit Knütteln und Steinen bewaffnet nach dem
Bahnhof gezogen um ihr einen liebevollen Empfang zu bereiten
ſo daß ſie davon unterrichtet es vorgezogen hatte ihre Reiſe
zu unterbrechen und erſt ſpäter anzulangen Aber da iſt ſie nun
und wird jedenfalls ſo lange bleiben als der Staatsſäckel noch
etwas hergiebt oder bis ſie vielleicht ſammt ihrem Freunde vor
dem gewaltſam zum Ausbruch kommenden Volksunwillen die
Flucht ergreift

Bulgarien
Das neue bulgariſche Handelsgeſetz iſt mit dem

griechiſchen Neujahr am Donnerstag in Kraft getreten Für
den ausländiſchen Handel iſt dieſer Umſtand inſofern nicht
bedeutungslos als das bisherige türkiſche Handelsgeſetz Bulgariens
mitunter nach merkantilen Grundſätzen verfuhr wie ſie eben
nur bei den Völkern hinten in der Türkei ausgeübt werden
konnten Wenn ſich das ehemalige ottomaniſche Handelsgeſetz
über Vorſchrift kaufmänniſcher Buchhaltung offizieller Handels
regiſter und obligatoriſcher Führung von Handelsbüchern erhaben
dünkte ſo ſind dieſe Lücken und mancherlei andere bisher
namentlich von Gläunbigern empfundene Mißſtände durch das
neue nach europäiſchen Muſtern bearbeitete Handelsgeſetz be
ſeitigt und wenn die deutſchen Handelsbeziehungen zu Bulgarien
3 nicht beſonders bedeutſam ſind ſo kann man die Neuerung
doch dankbar begrüßen

Nußzland
Mit dem 13 Januar als dem ruſſiſchen Neujahrstage iſt

nunmehr in ganz Rußland das Branntweinmonopol ein
geführt worden wonach die private Produktion von Branntwein
bei ſchwerer Strafe unterſagt iſt Den bisherigen Jnhabern
von Großdeſtillationen mit Dampfbetrieb iſt es anheimgegeben
zwei Monate lang für die Regierung probeweiſe zu liefern doch
haben die meiſten wegen des geringen Nutzens der die Aufrecht
erhaltung des Betriebes gar nicht lohnen würde davon Abſtand

Kategorien nach dem Reglement der Behörde 1 ſolcheSpirituoſen in Flaſchen und glasweiſe in beliebige cngte a

kaufen dürfen 2 ſolche die zwar flaſchen und glasweiſe aber
nur in beſchränkter Menge verkaufen dürfen 3 ſolche denen
nur der flaſchenweiſe Verkauf in beſchränkter Menge geſtattet
iſt Jn den letzteren Reſtaurants iſt der Aufenthalt nur zum
Kauf von Spirituoſen nicht aber zu deren ſofortigen Genuß
geſtattet Dieſe letztere Gattung von Schanklokalen überwiegt
r r zu den beiden erſteren Kategorien iſt wi

Aſien
Zur Lage in Perſien liegt in der Sakaspſiskoje Obosrenja

ein längerer Bericht aus Täbris vor dem foigende Einzelheiten
zu entnehmen ſind Der gegenwartige Schah Muſaffer Eddin
ſoll gleich nach ſeiner Thronbeſteigung den Sadr Aſam Kanzler
und die Räthe ſeines ermordeten Vaters entlaſſen und neue er
nannt haben deren Unfähigkeit das Land in den Zuſtand vollſter
Anarchie verſetzte Die Unzufriedenheit des Volkes wurde haupt
ſächlich dadurch genährt daß die neuen Räthe welche die vom
Schah Naſi Eddin hinterlaſſenen Reichthümer bereits vollſtändig
verausgabt haben die Perſer mit äußerſt drückenden Steuern
belegten welche die im Reiche herrſchende allgemeine Noth be
deutend erhöhten Die perſiſche Geiſtlichkeit und der Sohn des
verſtorbenen Schah Zully Sultan ſtellten ſich auf die Seite des
Volkes und richteten an Muſaffer Eddin einen ſcharfen Proteſt
in welchem die Einführung der vom verſtorbenen Schah geplanten
Reformen tanzimät gefordert wird Jn dem Proteſt der
Geiſtlichkeit heißt es wörtlich Obwohl wir früher als der
ſelige Schah dem Volke Reformen geben wollte Gegner dieſer
Reformen waren ſo ſind wir ietzt wo wir deine Regiernngs
unfähigkeit ſehen genöthigt die Einführung der Tanzimat zu
ſordern Muſaffer Eddin hat ſich zwar wie die Nowoſti aus
Teheran melden beeilt den entlaſſenen Sadr Aſam ſeines Vaters
auf ſeinen Poſten r die Gährung unter dem Volke
greift jedoch immer weiter um ſich

Dem Generalgouvernementsrath in Kalkutta ging eine
Regierungsvorlage zu betreffend die Ausgabe von Noten
in Jndien gegen Gold das an den Staatsſekretär für
Jndien eingezahlt wurde Bei der Begründung der Vorlage
wurde ſeitens der Regierung ausgeführt daß der indiſche Geld
markt eine Zeit äußerſter Geldknappheit durchmache Dies ſei
darauf zurückzuführen daß die Banken Kapital nach England
remittiren und möglichſt wenig in Jndien behalten Es ſei
nicht richtig daß die Regierung Geld zurückbehalte um den
Wechielkurs hinaufzuſchrauben die an die Regierung in der
letzten Zeit herangetretenen Forderungen ſeien ſo groß daß ſie
ſich gezwungen geſehen habe den Staatsſekretär um Einſtellung
der Traſſirungen zu erfuchen Die verfügbaren Beſtände
reichten aus um die Einlösbarkeit der indiſchen Noten zu
ſichern Der Staatsſekretär werde wenn nöthig auf das in
diſche Schatzamt bis zum vollen Betrage der verfügbaren Fonds
ziehen falls jedoch der Bedarf darüber hinaus andauere werde
er im Falle telegraphiſcher Tranfers die in Gold erhaltenen
Beträge nach Jndien ſenden

Nach der Meldung des Berichterſtatters der Daily Mail
in Shanghai beſteht das neue japaniſche Miniſterium
aus den folgenden Mitgliedern Premierminiſter Marquis Jto
Miniſter des Answärtigen Baron Niſchi Miniſter des Jnnern
Vicomte Koſchikawa Kriegsminiſter Vicomte Katſura Marine
miniſter Marquis Saigo Finanzminiſter Graf Jnouye
Handelsminiſter Baron Jtomiyoji Verkehrsminiſter Baron
Suyematſu Unterrichtsminiſter Marquis Saionyi Juſtizminiſter M Sone

Afrika
Die Niger Geſellſchaft hat ihren Feldzug gegen den

Stamm der Jbouzas begonnen Seit Jahren hat man ſich
bemüht den Menſchenopfern welche noch immer unter dem
Stamnte herrſchen ein Ende zu machen Jährlich werden
hunderte von Menſchen hin geſchlachtet Nach der Tradition der
Jbouzas kann niemand Häuptling werden bevor er nicht mit
eigener Hand zwei Sklaven umgebracht hat Der Stamm der
Jbouzas hat ſich viele Uebergriffe zu ſchulden kommen laſſen
Wenige engliſche Meilen von Aſaba dem Haupig richtsſitze der
Geſellſchaft ſind Leute ermordet worden Der kürzlich von
England eingetroffene Major Feſting führt jetzt 300 Hauſſas
gegen die Jbouzas ins Feld Es iſt ſchon zu Känpfen ge
kommen bei denen die Truppen der Niger Geſellſchaft 3 Todte
und 12 Verwundete verkoren Das Land der Jbvbonzas iſt dicht
bewaldet was die Schwierigkeiten der Operationen ſteigert

Kirchliche Anzeigen
Baptiſtengemeinde Giebichenſtein Triftſtraße 19

Sonntag vorm Uhr Gottesdienſt nachm 3 Uhr Predigt
nachm 3 Uhr Kindergottesdienſt Mittwoch abends 8 Uhr
Verſammlung Freier Zutritt für jedermann

Methodiſten Gemeinde Harz 11 Sonntag vormittags
10 Uhr und abends 28 Uhr Predigt von Prediger Wieſenauer

Von 11 12 Uhr Sonntagsſchule Derſ Dienstag abends 8 Uhr
genommen Die Reſtaurants zerfallen von nun an in drei
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In verschiedenen Abtheilungen sind grosse Posten zusammengestellt welche
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Inventur Räumungs Verkauf
beginnt Montag 17 Januar und endet Sonnabend 22 Januar

In betreffender Verkaufs Woche sollen sämmtliche Restbestände der Winter
Saison geräumt werden und habe ich infolge dessen sämmtliche Gegenstände

Schirme
20 Proz Rabatt
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ebenso

Herren Kragen
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Vorgezeichnete Sachen auf Leinen Seide etc angefangene Stickereien Portièren und Portièren Stoffe
Korbwanaren Holzwaaren Japanwanren und Xählkasten ete
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Schleierreste
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Ebenso empfehle noch einen grossen Posten

auſ el chneter ilzeachenServirtischdecken Spieltischdeecken Läufer viereckige Decken in jeder Grösse Tastenläufer Klavier und
Geigendecken Nähtisceh Cello und Zitherdecken
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Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Sämmtliche Rabatte werden sofort in Abzug gebracht und werden die Beträge
ausserdem noch in die Rabatt Sparbücher eingetragen
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